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JnsertionS -Äebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

^ 10.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 8V 4 , in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 26 . Januar 1892.
» » t I i ch-

Nagold. Rekrutierung 1892.
Die von den Ortsvorstehern anznlegenden Mili-

tärstammrollen sind von dem einzelnen Gemeinderat
mit folgender Beurkundung abzuschließen:

„Daß in die gegenwärtige Stammrolle ausgenom¬
men worden sind

1) die innerhalb des Gemeindebezirks geborenen
männlichen Personen beim Eintritt in das
militärpflichtige Alter , sofern sie nicht vorher
verstorben sind;

2) die in der Zeit vom 15. Jan . bis 1. Februar
zur Anmeldung gekommenen Militärpflichtigen;

3) die nachträglich zur Anmeldung gekommenen
Militärpflichtigen;

4) die durch amtliche Nachforschungen der Orts¬
behörde etwa sonst noch ermittelten zur An¬
meldung verpflichteten Militärpflichtigen

beurkundet der Gemeinderat ."
Zu vergl . § 46 Ziff . 3 Wehrordnung.
Den 19. Januar 1892.

K. Oberamt . Or . Gugel.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung
erhalten den Auftrag , die Zusammstellungen über
die ihnen aus der Gemeindekasse zn gewährende«
Belohnungen pro 1891 zu fertigen und die Kosten¬
verzeichnisse unter Anschluß der bezüglichen Register
binnen 14 Tagen zur Revision anher vorzulegen.

Nagold,  den 23 . Jan . 1892.
__ K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold. Die Gemeinderäte
werden unter Hinweisung auf ß 85 des Verwaltungs-
Edikts beauftragt , die Amtsvergleichungskostenverzeich-
«isse pro 1. Januar bis 31 . Dez . 1891 , bezw. Fehl¬
urkunde « zuverlässig bis

10 . Februar d. Js.
an die Dberamtspflege hier einzusenden . Die
Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden , in welchen sich
Berpflegungsstationen für arme Reisende befinden,
werden darauf aufmerksam gemacht , daß sich die
gehabten Kosten für Verpflegung und Nachtquartier
zur Aufnahme in die genannten Verzeichnisse eignen,
daß über dieselben jedoch spezieller Nachweis zu
geben ist.

Den 23 . Januar 1892.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold. An die Ortsvorsteher « ud
Standesbeamte « .

Dieselben werden hiemit auf die Verfügung des
K. Ministeriums des Innern vom 29 . Dez . v. I .,
betr . die Erhebung eiuer Statistik der To¬
desursache « (Reg.-Bl. S . 333), zur Nachachtung
hingewirsen.

Seitens der OrtSvorsteher sind die Leichen-
schauer entsprechend zu belehren, insbesondere auch
über die Aenderung der Dienstanweisung , vergl.
Reg .-Bl . von 1891 , S . 315 , und ist hierüber Ein¬
trag im Schultheißenamtsprotokoll zu machen.

Den 23 . Jan . 1892.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.  A « die Ortsbehörde « ,
betr. die Berwilligung außerordentlicher Belshnnugen

au Ortsvolireidiener.
Im Amtskorporationsetat 1891/92 sind Mittel

zur Berwilligung außerordentlicher Belohnungen an
tüchtige, fleißige und zuverlässige Ortspolizeidiener
vorgesehen.

Anträge auf Berwilligung solcher Belohnungen
sind seitens der Gemeinderäte binnen 8 Tagen unter
Vorlage der Dienstbücher der Polizcidiener hieher zu
stellen.

In den bezüglichen Anträgen ist jeweilig der
Zeitpunkt der Anstellung des einzelnen Polizei -Offi¬
zianten zu benennen.

Den 22 . Januar 1892.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Der Amtsgerichtsschreiber Stark  in Horb wurde zum
Amtsnotar in Eningen ernannt.

Der Postpraktikant I . Klasse Vccs  in Herrenberg wurde
zum Postassistenten in Eßlingen ernannt.

Vom König !, ev. Konsistorium wurde die evangelische
Schulstellc in Fürnsaal,  Dekanats Sulz a . N-, unter dem
22. d. M . dem dortigen Schulamtsverwescr Wilhelm Kläger
übertragen.

Arbeitsnachweise in den Gemeinden.
Im deutschen Reiche sind wir anderen Staaten

in manchen Dingen voraus , in anderen entwickeln
wir aber auch eine so erhebliche Schwerfälligkeit , daß
wir hinter jenen Zurückbleiben. Es kommen dabei
weniger große Dinge in Anbetracht , als vielmehr
kleinere Sachen , die aber doch von ungeheurer Wich¬
tigkeit werden können . Und von diesen Punkten einer
ist die Frage des Arbeitsnachweises in jeder einzelnen
Stadtgemeinde , in welcher noch ganz unendlich viel
gethan werden kann und hoffentlich auch gethan
werden wird . Wir haben in einer verhältnismäßig
kleinen Zahl von Städten Vereine für Arbeitsnach¬
weis , aber dieselben stehen selten oder nie so da,
daß sie den an sie herantretenden Anforderungen
genügen können . Alle diese Vereine sind Privat¬
einrichtungen , sie müssen also darauf achten , auf die
Kosten zu kommen, indem sie Beiträge , wenn auch
nur geringe , erheben . Aber Beiträge sind nun ein¬
mal Beiträge , d. h. Geldausgaben , und damit wird
die ganze Maschinerie nach verschiedenen Richtungen
hin erschwert . Dieser Arbeitsnachweis sollte ganz
ausschließlich von den städtischen Behörden in die
Hand genommen werden , denen es ja überlassen
bleiben kann , im Aufträge der Gemeinde einer Ber-
trauensperson die Handhabung des Arbeitsnachweises
zu übertragen . Die Hauptsache ist, daß weder einem
Arbeitanbietenden , noch einem Arbeitsuchenden Kosten
erwachsen . Beide Teile werden aber mit erhöhtem
Vertrauen sich an eine solche Stelle wenden , wenn
sie mit einem gewissen Schein amtlicher Autorität
umgeben ist. Die Arbeitsangebote nach bestimmten
Rubriken zu klassifizieren , ist eine Kleinigkeit , jeder
beschäftigungslosen Person würde also schnell und
sicher ein Bescheid erteilt werden können . Man be¬
trachte diese Frage nicht als nebensächlich . ES ist
doch ganz unleugbar , daß in großen , wie in kleinen
Städten vielen Arbeitslosen die Arbeitsgelegenheit,
welche sich oft zur Aushilfe , zum Fortkommen über
einige Sorgentage bietet , unbekannt ist. Mag bei
solcher Aushilfe nicht immer allzuviel verdient werden,
es wird doch Geld erworben , und eine Mark ist
besser, als gar keine. Auf der anderen Seite aber
haben thatsächlich die meisten Menschen , wenn sie
eine Aushilfe -Arbeit zu vergeben haben , keine Lust,
darum noch lange nach einer geeigneten Person zu
suchen. Sie würden gern jemand beschäftigen , wenn
er nur kommen wollte . Diesen und anderen , in das
gewerbliche Gebiet schlagenden Verhältnissen kann
durch einen solchen Arbeitsnachweis in allerbequemster
und leichtester Weise entsprochen werden . In der

harten Winterszeit wird eine solche Einrichtung mehr
und mehr zur Notwendigkeit , im übrigen Jahre bleibt
sie eine besondere Annehmlichkeit , von welcher außer¬
dem jede Stadtkasse klingenden Nutzen hat . Wie
unendlich oft wird nicht Armengeld geheischt , und
die Hinweisungen , daß doch Arbeitsgelegenheit irgendwo
vorhanden sein müsse , werden mit Achselzuckungen
dahin beantwortet , daß es unmöglich gewesen sei,
einen Verdienst zu finden . Alle diese Ausreden , denn
das sind sie wirklich oft genug , würden ohne weiteres
schwinden , wenn schwarz aus weiß bedeutet werden
könnte : Hier giebt es Arbeit , so viel wird gezahlt,
und nun hübsch fleißig ! Jede Stadtverwaltung ohne
alle Ausnahme würde zehnmal mehr an Armen¬
geldern und sonstigen Unterstützungen sparen , als die
Einrichtung des Arbeitsnachweises kosten würde.
Es giebt so viele städtische Ehrenämter ; aber ein
höheres , als die Freude zu haben , nach Arbeit su¬
chenden Personen eine solche nachzuweisen , kann man
kaum sich denken.

Die Sache hat auch noch eine andere Seite , die
nicht weniger zu beachten ist, als die in vorstehenden
Zeilen geschilderte . Wir leben im Zeitalter der Sozial¬
politik , und im deutschen Reiche ist ganz besonders
seit ziemlich einem Dutzend Jahre von nichts anderem
die Rede , als von der Arbeiter -Fürsorge . In den
zwölf Jahren sind geschaffen dir Krankenversicherung,
Unfallversicherung , Alters « und Jnvaliditätsversiche-
rung und Arbeiterschutzgesetz. Es ist gesorgt , daß die
erkrankten , die verunglückten , die alten und arbeits-
unfähig gewordenen Arbeiter mehr oder weniger
bedacht werden , und das ist gewiß alles recht lobens¬
wert , aber darum darf man noch lange nicht die
Hauptsache außer Acht lassen , dafür zu sorgen , daß
möglichst ein jeder gesunder Arbeiter auch Beschäfti¬
gung findet . Fürst Bismarck hat im Reichstage
vor einer ganzen Reche von Jahren bekanntlich ein¬
mal vom „Recht auf Arbeit " gesprochen , wodurch
also bestimmt wäre , daß jedem, der keinen Verdienst
hat , ein solcher durch Ueberweisung angemessener
Arbeit verschafft werden muß . Bei aller Menschen¬
freundlichkeit und beim allerbesten Willen wird sich
doch dies nicht immer durchführen lassen , wir müssen
uns beschränken , dafür zu sorgen , daß Arbeit - und
Verdienstlosen durch Kenntnis von Arbeitsgelegenheit
die Möglichkeit gewährt wird , sich Brot zu verdienen.
Die Hauptsache wird immer für jeden ehrlichen Men¬
schen bleiben » daß er Arbeit hat und Geld verdient,
alles andere kommt für ihn dann erst in zweiter
Reihe . Hier wird aber noch nicht genug gethan,
vielleicht deshalb , weil noch keine staatliche Regelung
vorhanden , wie auf den anderen Gebieten der So¬
zialpolitik , für die gesetzliche Bestimmungen erlassen
worden sind . Der genau und überall geregelte Ar¬
beitsnachweis ist also eine wichtige , und dabei sehr
billige Ergänzung sozialpolitischer Maßregeln , die
wirklich Leuten zu Gute kommt , die es verdienen.
Was bisher schon auf diesem Gebiete geleistet worden
ist. braucht darum nicht in Zukunft fortzufallen , aber
des Guten zu viel kann hier niemals zu viel gethan
werden.

Hages -Werrigkeiten.
Deutsches Weich.

** Nagold,  23 . Jan . Unsere Pfennigspar¬
kasse, gegründet , um den Kindern schon Anleitung
zum Sparen zu geben , hatte auch im abgelaufenen
Jahre 1891 ihren guten Fortgang . Eingelegt wur-



den im ganzen 1861 zurückgezahlt 1091
Das Gesamtguthaben der 315 Teilnehmer belauft
sich auf die schöne Summe von 6796 ^ Dieselben
sind teils bei Privaten (2850 <̂ ) , teils bei der
württembergischen Sparkasse (mit Zinsen 4017
verzinslich angelegt . Nach und nach hat sich ein
kleiner Grundstock von 279 angesammelt . Beim
Kassensturz ergab sich ein Vorrat von 87 16
Heute wurden die betreffenden Bücher vom Vorstand
und mehreren Ausschußmitgliedern geprüft , wobei
alles in durchaus geordnetem Stande erfunden wurde.
Warmer Dank wurde sowohl dem jetzigen als dem
früheren Kassier , welch' letzterer die genaue Revision
der Bücher vorzunehmen die Güte hatte , ausgespro
chen. Möge die Kindersparkasse auch im neuen Jahre
blühen und gedeihen!

Nagold,  24 . Jan . (Corresp .) Wie ander
wärts hat auch der hiesige Kirchengemeinderat an
die K. Staatsregierung einstimmig die Bitte gerichtet,
dem durch Massenpetitionen von katholischer Seite
gestellten Ansinnen , die Männerorden in Württem
berg zuzulassen , nicht Folge zu geben . Man geht
auf evangelischer Seite von der Anschauung aus,
daß die zahlreiche katholische Pfarrgeistlichkeit den
religiösen Bedürfnissen unserer katholischen Brüder
völlig genüge und daß die Einführung der Orden
in unserem Lande den Frieden zwischen den Kon-
fessionen zu beeinträchtigen geeignet sein dürste.

Stuttgart , 21 . Jan . Die Frage der Beschaf¬
fung eines neuen Friedhofs wird hier , wo der Bau¬
grund ziemlich spärlich ist, immer brennender . Gegen
die Anlage eines solchen auf dem Degerlocher Exer-
cierplatz wurde von dem volksparteilichen Gemeinderat
Lotter heute eingewandt , daß dieser Platz in nicht
zu ferner Zeit für die Abhaltung des Volksfestes
bestimmt werden müsse. Nachdem die König !. Militär¬
verwaltung den größten Teil des Cannstatter Wasens
angekauft hat , werde schließlich auch der Festplatz
zu militärischen Zwecken verwandt . Wir glauben
übrigens , daß es damit noch gute Weile hat , denn
mit der Wegverlegung des Volksfestes von Cannstatt
würde ein gut Teil altwürttembergischer Tradition
verschwinden.

Stuttgart,  22 . Jan . Auf besonderen Befehl
S . M . des Königs wird nächstens im K. Hoftheater
ein Cyclus Schiller 'scher Drama 's (Wallenstein,
Jungfrau von Orleans , Tell ) zur Aufführung ge¬
langen . Diese Vorstellungen sind zu dem Zweck an-
aesetzt, um Prinzessin Pauline , welche vergangenen
Monat in ihr 15 . Lebensjahr eingetreten ist, mit den
idealen Gestalten der Schiller 'schen Muse bekannt
zu machen. Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß
das junge Königspaar ein großes Interesse für das
Theater an den Tag legt.

Gegen das Trunksuchtsgesetz mit seinem Aerger-
nisparagraphen wendet sich u. a. der „Schw . M ."
mit folgenden Worten : „Es ist ein Unterschied , ob
man jeden bestraft , der etwa bei einer festlichen Ge¬
legenheit , in der Unbedachtsamkeit , oder weil er zu
wenig vertragen kann , oder , um seinen Sorgen zu
entfliehen , gelegentlich einmal über Durst getrunken
hat , wenn ihn in diesem Zustand irgend ein Uebel-
wollender betroffen hat , der , im Bewußtsein , ein „bes¬
serer " Mensch zu sein , nun Aergernis nimmt , oder
ob man , wie in Rußland , erst einschreitet gegen den
„sinnlos Betrunkenen " . Ist wirklich Deutschland so
schlimm daran , daß es schärferer Gesetze bedarf als
Rußland ? " In der That , wohin soll es führen,
wenn das subjektive Empfinden irgend eines Zart¬
besaiteten genügt , um einen Angeheiterten zu einem
strafwürdigen Missethäter zu stempeln.

Heilbronn,  20 . Jan . In der Wagenfabrik
von W . Diem ist z. Z . ein für eine auswärtige Herr¬
schaft bestimmter Schlitten ausgestellt , der durch Elek¬
trizität beleuchtet ist. Unter dem Kutschersitze sind
Akkumulatoren angebracht , die für zwei bis drei Lam¬
pen zu je 4 Normalkerzen bei zehnstündiger Brenn¬
dauer genügen.

Maulbronn,  21 . Jan . Zur Feuersbrunst in
Maulbronn wird dem „Schwäb . Merk ." geschrieben:
Ueber die Entstehung des Brandes wurden gestern
wiederholt Vernehmungen geführt . Die Zahl der
Obdachlosen ist groß , aber sofort hat sich in unserer
kleinen Stadt die Liebe und Teilnahme an den Ver¬
unglückten in reichem Maß geäußert . Bei Freunden
und Bekannten , bei Leuten , die sich kaum kannten,
wurden die Beschädigten oder die einzelnen Glieder

der Familien untergebracht , für Kleider und Bettstücke
gesorgt und damit der ersten Not gesteuert . Seine
Majestät sendete sofort 1000 für die Abgebrannten.

Ehingen , 21 . Januar . Gestern begrub man
einem Familienvater sein viertes und zugleich letztes
Kind . Im Laufe einer Woche sind sämtliche vier
Kinder an der Diphtheritis gestorben.

Ulm , 21 . Jan . Ein Unteroffizier der 2. Bat
terie des Feldartillerieregiments Nr . ! 3 durchsuchte
gestern abend — ob mit Befehl und Vollmacht bleibt
dahingestellt — die Kasten und Kistchen seiner Mann
schüft und bemerkte dabei einen Schein , der zur Ab
holung einer Wertsendung beim Postamt berechtigte.
Es gelang ihm, diesen Schein an sich zu bringen,
und da derselbe auch mit der vorgeschriebenen Beur¬
kundung seitens des Batteriechefs versehen war , so
wurde ihm bei der Post der Betrag anstandslos
ausgehändigt . Der Soldat wollte alsbald nach der
Visitation sein Geld abholen und als er seinen Schein
vermißte , ging er direkt aufs Postamt , um anzuzei
gen, daß er seinen Schein verloren habe ; hier wurde
ihm aber die unerfreuliche Mitteilung , daß vor einer
Viertelstunde der erhebliche Betrag bereits auf Grund
des Scheines abgegeben worden sei und zwar an
einen , der heiser sei. Der Soldat machte unverzüg¬
lich Anzeige bei seinem Wachtmeister ; die eingeleitete
militärische Untersuchung traf überraschend schnell auf
den Richtigen . Der Unteroffizier hatte sich nämlich
an seinem Mantelkragen die roten Litzen abgetrennt,
um sich bei der Abholung am Postschalter nicht einer,
unter Umständen seine That verratenden , Frage aus,
zusetzen. Dies , und der Umstand , daß der Unterof
fizier zu einem neben ihm stehenden Mädchen sagte:
„Sie sind scheints auch heiser " , setzten den betreffen
den Postbeamten in die Lage , auf den Thäter hin
zuweisen ; und als endlich dem leicht ermittelten Dienst
mädchen zwei Artilleristen vorgestellt wurden , und
re befragt wurde , mit welchem von beiden sie gestern

Abend am Postschalter gesprochen hätte , zeigte sie
auf — den Unteroffizier , der immer geleugnet hatte,
am Postschalter gewesen zu sein.

Brandfälle:  In Seitingen (Tuttlingen ) am
21 . Jan . die oberen Räumlichkeiten und der Dach
stuhl des Schul - und Rathauses.

Kempten  22 . Jan . Ein schweres Unglück hat
sich gestern dahier ereignet . Die Frau des GaS-
fabrikarbeiters Zimmermann brachte diesem Mittags
das Essen in die Fabrik und ließ ihre 3 Kinder im
Alter von 4— 7 Jahren allein zu Hause . Als sie
heimkehrte und das Wohnzimmer öffnete , drang ihr
Feuer und Rauch entgegen , so daß das Zimmer nicht
betreten werden konnte . Sie rief verzweiflungsvoll
um Hilfe . Solche war bald zur Stelle . Manschlug
die Fenster ein und löschte die Flammen . Aber
welch ' ein Anblick bot sich nun dar ! Die 3 Kinder
waren tot , erstickt und zum Teil verbrannt . Eines
der Kinder war am Keuchhusten krank zu Bette ge¬
legen ; man ^ nimmt an , daß die Kinder mit Zünd¬
hölzchen spielten , wobei das Bett in Brand geriet.
Die Kinder scheinen im Qualm rasch das Bewußtsein
verloren zu haben ; denn sie hätten sich retten können,
da die Zimmerthüre nicht verschlossen war.

Kiel,  20 . Jan . Der Kaiser hielt heute im Exer¬
zierhause eine Ansprache an die Marinerekruten , in
der er dieselben ermahnte , ihrer Pflicht als deutsche
Matrosen stets eingedenk zu sein, treu zu Kaiser und
Reich zu stehen und die Religion nicht zu vergessen.
Der Kaiser teilte , der „ Kieler Ztg, " zufolge ferner
mit , daß Prinz Heinrich zur Dienstleistung beim
Reichsmarineamt kommandiert worden sei. Prinz
Heinrich dankte nnd verabschiedete sich von den Offi¬
zieren und Mannschaften der ersten Matrosendivision.

Leipzig,  23 . Jan . Bon 1500 ausständig
gewesenen Buchdruckergehilfen wurden bisher nur
600 eingestellt . Die Notlage ist sehr geoß.

Verschärfung des Reichsstrafgesetzbuchs.
Der dem Bundesrat zugegangene Gesetzentwurf , betr.
die Verschärfung des Strafgesetzbuches , erhöht be¬
sonders die Strafen für Zuhälter und für Verbrei¬
ter unsittlicher Schriften . Eine wesentliche Aende-
runa des Strafgesetzbuches soll sodann durch die
Einfügung eines neuen Paragraphen vorgenommen
werden , wonach bei der Verurteilung zu Gefängnis
dann , wenn die That von besonderer Rohheit oder
Sittenlosigkeit des Thäters zeugt , auf Verschärfung
der Strafe bis auf die Dauer der ersten 6 Wochen
erkannt werden kann . Die Verschärfung der Strafe

soll darin bestehen , daß der Verurteilte eine harte
Lagerstätte und als Nahrung Wasser und Brod er¬
hält . Die angeordneten Verschärfungen sollen an
jedem dritten Tage in Wegfall kommen. Auch soll
auf eine mildere Vollstreckung - weise erkannt werden
können . Die Strafverschärfungen sollen dann aus«
gesetzt werden können , wenn der körperliche Zustand
des Verurteilten den Vollzug nicht zuläßt . Von
dieser Bestimmung würden nicht blos Zuhälter be¬
troffen werden , sondern beispielsweise auch die Rauf¬
bolde , welche auf offener Straße rohe Schlägereien
beginnen , Passanten beschimpfen , Frauen angreifen,
ferner die sog. Messerhelden , diejenigen , welche Schau¬
fenster Anschlägen um im Gefängnis ein Unterkom¬
men zu finden , und andere mehr , auf deren That
die Merkmale der besonderen Rohheit und Sitten¬
losigkeit zutreffen . Ferner soll eine Aenderung dahin
getroffen werden , daß die Strafverschärfungen auch
auf Landstreicher , rückfällige Bettler , hcrabgekommene
Spieler , Trinker oder Müßiggänger angewandt wer¬
den können . Schließlich soll die Landespolizeibe¬
hörde ermächtigt werden , Prostituierte , welche den
polizeilichen Vorschriften zuwiderhandeln und Weibs¬
personen , welche , ohne polizeilicher Aufsicht unter¬
stellt zu sein, gewerbsmäßig Unzucht treiben , statt in
ein Arbeitshaus in eine Besserungs - oder Erziehungs¬
anstalt oder in ein Asyl unterzubringen . Das Ge¬
richtsverfassungsgesetz soll eine Ergänzung nach der
Richtung erfahren , daß . soweit die Oeffentlichkeit
der Gerichtsverhandlungen nicht ausgeschlossen wurde,
dann , wenn eine Gefährdung der Sittlichkeit zu be¬
sorgen ist , durch Beschluß die öffentliche Mitteilung
aus den Verhandlungen oder auS einzelnen Teilen
derselben untersagt werden kann.

Berlin,  19 . Jan . Der König und die Königin
von Württemberg treffen am 24 . Jan . hier ein und
werden bis nach des Kaisers Geburtstag hier ver¬
weilen . Anläßlich des letzteren Festtages treffen hier
ein : der König von Sachsen , der Prinz Friedrich
August von Sachsen nebst Gemahlin , der Großher¬
zog von Baden.

Berlin,  22 . Jan . Die Kriminalpolizei in
Charlottenburg hob eine Falschmünzerwerkstatt auf,
wo Ein - und Zweimarkstücke fabrizirt wurden . Die
Fälscher befanden sich bei der Anfertigung von
Gipsformen , als sie von den Beamten überrascht
wurden.

Berlin , 22 . Jan . Der Reichstag beriet k->n Han¬
delsvertrag mit der Schweiz . Staatssekretär Ma
klärte , der Vertrag schließe sich an die bereits ange
Verträge an . Die wichtigste Aufgabe der Regier»
Sicherung des deutschen Exports . Das Meistdegüniug^
recht genüge nicht mehr . Wir hätten von der Schweiz mehr
erlangen können, wenn wir einen weiteren Schritt zum Frei¬
handel hätten machen wollen . Man solle der Regierung nicht
vorwerfen , daß sie den Schutz der nationalen Arbeit nicht im
Auge behalten . Die Regierung schlage den Kurs ein , den
sie pflichtmäßig für den richtigen halte . Sie hoffe dabei auf
die Unterstützung der Mehrheit des Hauses.

Berlin,  23 . Jan . Ju dem Prozeß gegen den
Kladderadatsch , weicher heute vor dem Landgericht
wegen Verspottung der Gebräuche der katholischen
Kirche zur Verhandlung gelaugte — es handelt sich
um Bild und Verse über den heiligen Rock in Trier,
wurden sämtliche Angeklagten freigesprochen.

Deutscher Reichstag.  In der Mittwochssitzung
wurden nur Anträge verhandelt , nachdem Präsident v. Lewe-
tzow die Ermächtigung erbeten und erhalten hatte , dem Kaiser
die Glückwünsche des Reichstags zu seinem bevorstehenden
Geburtstage darzubringen . Der Antrag des Abg . Siegle
(natlib .) auf Herbeiführung einer statistischen Aufnahme über
die Lage der arbeitenden Klassen im deutschen Reiche wurde
nach kurzer Debatte einstimmig angenommen . Es folgt der
Antrag Rickert (frcis.) auf Abänderung des Wahlgesetzes.
Der Antrag , welcher verlangt , daß im Interesse des Wahl¬
geheimnisses die Stimmzettel in verschlossenen Couverts ab¬
gegeben werden sollen, wurde nach längerer Erörterung einer
Kommission von 14 Mitgliedern zur Spezialprüfung überwiesen.
Endlich wurde der schon wiederholt angenommene , aber vom
Bundesrat stets abgelehnte Antrag Reichensperger (Ctr .) auf
Einführung der Berufung gegen Strafkammerurteile beraten.
Alle Redner stimmten zu . Die zweite Lesung soll sofort im
Plenum des Hauses stattfinden.

Wie man der „Allg . Ztg ." aus Berlin  mit¬
teilt , haben die Freikonservativen sich einmütig für
Ablehnung der Volksschulfrage in der jetzigen Fas¬
sung ausgesprochen . Von den Konservativen seien
v. Rauchhaupt und Graf Limburg gegen die Vorlage.

Das Offizierskorps des preußischen Heeres hat
sich nach einer Zusammenstellung der „Post " im
Jahre 1891 recht erheblich vermehrt . Aus dem akti-
ven Heere sind ausgeschieden 554,  verstorben 60
Offiziere , dagegen neuernannt 1077 Sekondlieute-
nants , so daß ein Zuwachs um 437 Offiziere statt-
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gefunden hat . Unter Hinzurechnung der Offiziere
des Beurlaubtenstandes , sowie aller Sanitätsoffi¬
ziere , steht einem Abgänge von 1725 Köpfen ein
Zuwachs von 2466 gegenüber , so daß die Gesamt¬
zahl der Offiziere und Sanitätsoffiziere der Armee
sich um 741 vermehrt hat.

Für das Bismarck - Denkmal  sind bis jetzt
868 274 eingegangeu ; unter den zuletzt einge¬
gangenen 10 628 befinden sich 2000 ^ von
einer deutschen Kolonie in Argentinien , 289 ^ von
der deutschen Kolonie in Valdivia (Chile ).

Der deutsche Handelsvertrag hat sich mit allen
gegen 10 Stimmen für die Abhaltung einer Welt¬
ausstellung in Berlin  ausgesprochen ; das Jahr
1896 , 1898 oder 1900 wurde unbestimmt gelassen.
Gegen dle Ausstellung erklärten sich die Vertreter
der Eisenindustrie.

Fürst Bismarck 's  Blatt , die „Hamb . Nachr ."
geben in einer Erörterung über das Disziplinarver¬
fahren gegen den Abg . Grafen Limburg -Stirum den
Wählern den Rat , abhängige Beamte nicht zu Volks¬
vertretern zu wählen . — Stimmt!

Schweiz.
Bern,  20 . Jan . Die Versammlung der Aktiv-

näre der Bodenkreditanstalt beschloß mit 1969 gegen
693 Stimmen die Konkursanmeldung . Die Unter¬
bilanz wird auf 3 550 000 Franken geschätzt.

Frankreich.
Paris,  14 . Jan . Der hiesige Notar Fontana

hat letzter Tage , wie das XIX . Siecle meldet , in
seiner Amtsstube die Personen versammelt , welchen
der General Boulanger in seinem Testament ein per¬
sönliches Andenken vermacht . Er setzte ihnen aus¬
einander , daß der General nur ein sehr bescheidenes
Vermögen hinterlasse . Das Aktivum der Erbschaft
nämlich bestehe ausschließlich aus dem Werte der
Fahrnis , welcher auf 35 000 Fr . geschätzt wird , das
Pafsivum dagegen beträgt an Pacht für seine Woh¬
nung , Testamentsgebühren u. s. w. 25 000 Fr . Der
Notar ermahnte daher die Anwesenden , von ihrem
Rechte , ein Andenken zu wählen , nur einen bescheidenen
Gebrauch zu machen. In der That wählten denn
auch dieselben fast alle unbedeutende Gegenstände,
deren Wert nur darin bestand , daß sie dem verstor¬
benen Freunde zum täglichen Gebrauch dienten , der
eine eine Busennadel , der andere einen Wecker , den
Boulanger selber täglich aufzuziehen pflegte . Roche-
fort ließ durch seinen Vertreter Vervoort den Nasen-

des Generals erbitten . Nur Barbier hatte
mälde , welches Boulanger auf

oe>, vom 14. Juli darstellt , sowie mehrere
andere Wertgegenstände beansprucht.

Paris,  19 . Jan . Ein Taschenspieler , der in
Kaffeehäusern der Vororte Vorstellungen in Hypno¬
tismus zu geben Pflegte , schläferte am Samstag in
Lebourgct einen jungen Mann ein , der bis heute
nicht wieder aufgeweckt werden konnte und trotz ärzt¬
licher Hilfe andauernd in lethargischem Schlafe liegt.
Die ersten wissenschaftlichen Autoritäten studieren
den Fall und versuchen , den Schlafenden zu wecken.

Paris,  21 . Jan . Laur hat nun doch den Mi¬
nister Constans zum Duell gefordert ; allein seine
Forderung wurde nicht angenommen . Der Minister
verweigerte Laur die Satisfaktion , weil derselbe zu¬
erst bei Rochefort angefragt hat , ob er sich schlagen
solle und dies zum Anlaß einer neuen Beschimpfung
gemacht wurde . Durch sein Zögern und durch die
Veröffentlichung der Rochefort 'schen Depesche habe
sich Laur des Rechts auf einen Waffengang begeben.
Laur veröffentlicht im heutigen „Jntransigeant " den
Briefwechsel mit seinem Sekundanten Dumonteil.
Darin schreibt Laur u. a. : „ Ich schlage mich nicht,
um Constan 's Ehre reinzuwaschen ; ich schlage mich,
weil sie mir so die Möglichkeit bietet , ihn zu töten.
Ich darf nicht zaudern , zu versuchen , das Land von
ihm zu säubern . Es ist ein Duell für das öffent¬
liche Wohl . Der Ihrige , Laur ."

Die in diesem Jahre militärpflichtige Altersklasse
steht in Paris  und seiner Umgebung an Zahl
weit hinter den früheren Jahrgängen zurück. Die
Ursache liegt darin , daß die diesjährige Klasse die
im Kriegsjahre Geborenen umfaßt , in welchem we-
Niger Eheschlüsse und Geburten stattfanden und die
Kindersterblichkeit sehr groß war.

Die spanischen Weine kommen noch vor dem
1. Februar in Masse an . In Rouen allein liegen
150 000 Fässer ä 600 Liter ; sie sollen nach Paris
kommen. Die Quais von Rouen sind vollgepfropft,

die der Seine zunächst liegenden Straßen fangen in¬
folge davon an , unpassierbar zu werden . Es sind
nicht genug Schleppkähne vorhanden , um diesen Wein¬
überfluß nach Paris überzuführen . In Rouen allein
liegt genug Wein , damit alle Franzosen und ihre
Freunde , die Russen , die Allianz mit einem Liter pro
Kopf begießen . „Figaro " schätzt das Quantum auf
150 Millionen Liter , welche beinahe alle nach Paris
in die große Niederlage von Bercy gehen , wo die
spanischen Weine in den geheimnisvollen Laborato¬
rien sich für manchen Franzosen und für das Aus¬
land in köstliche Weine mit französischem Budget
verwandeln.

S ^p a n i r n.
Aus Valencia  wird der K. Z . eine Art ge¬

waltsamer Entführung von 72 spanischen Reisenden
durch einen französ . Dampfer berichtet . Die Leute
hatten sich von Valencia nach Malaga eingeschifft;
der betr . Dampfer landete aber dort nicht, und brachte
die Reisenden wider ihren Willen nach Brasilien.
Eine Untersuchung über den Fall wird eingeleitet.

Italien.
Rom,  22 . Januar . Das Regierungsblatt

„Opinione " konstatirt , das neue italienische Gewehr
übertreffe alle anderen europäischen Gewehre beiweitem.

Rom.  22 . Januar . Die offiziöse „ Italic"
meldet neue bedenkliche Details über den Zustand des
Papstes , die ich wegen der Zensur nicht übermitteln
kann . (T . Chr .)

Rom,  23 . Jan . Der Leibarzt des Papstes,
Ceccarelli , versicherte dem Leibarzt des Königs , der
Papst befinde sich wohl . Derselbe werde bei Scho¬
nung wahrscheinlich noch lange leben.

Aus Rom:  Das Befinden des Papstes ist be¬
friedigend , der leichte Jnflucnzaanfall der letzten Tage
schon überstanden.

Neapel,  21 . Januar . Diesen Morgen wurde
Professor Scaduto  von einem Teil seiner Zuhörer
ausgepfiffen ; darauf gab er einem derselben Ohr¬
feigen , nachdem er bereits vorgestern einen andern
Studenten in gleicher Weise behandelt hatte . Heute
nun drangen die Studenten mit Stöcken auf ihn
ein ; mit großer Not konnte er entfliehen . Die Stu¬
denten zerbrachen hierauf Thüren und Fenster . Der
Rektor versprach eine unparteiische Untersuchung.

Rußland . -->
Die eingestürzte Brücke in Tiflis  war von

einem armenischen Priester erbaut . Die Bevölkerung
verlangt strenge Bestrafung des Priesters . Infolge
dessen rotteten sich wiederholt Bolkshaufen vor dem
Wohnhanse des armenischen Bischofs zusammen und
versuchten einzudringen , wurden jedoch von der Polizei
zurückgedrängt . Bei dem Tummult wurden Fenster
des bischöflichen Wohnhauses zertrümmert.

Tiflis,  22 . Jan . Auf der transkaukasischen
Eisenbahn stießen heute zwei Güterzüge zusammen;
beide gerieten in Brand . Sechs Fahcbeamte sind
tot , drei verwundet . Es heißt , ein Zug sei mit Pe¬
troleum beladen gewesen.

Warschau,  18 . Jan . Im Dorfe Bielocin
(Gouvernement Volhymen ) wurde , der „N . Fr . Pr ."
zufolge , ein wohlhabender jüdischer Schanker , Na¬
mens Schmierels samt seiner Familie , im Ganzen
sieben Personen , nachts von Bauern angeblich aus
Religionshaß ermordet . Die Mörder wurden von
der Gendarmerie bereits festgenommen.

Warschau,  19 . Jan . Gurko 's Rücktritt ist
vollzogen . Großfürst Wladimir wird General -Gou¬
verneur von Polen.

Warschau,  21 . Jan . Der Agent des Baron
Hirsch bereist Polen , um die Juden zur Auswan¬
derung nach Argentinien anzuwerben , lieber 2000
Familien haben sich bereits gemeldet.

W .a rschau,  2l . Jan . Große Erbitterung ruft
hier die Ansprache Gurkows an die versammelten
Vertreter des polnischen Adels beim NeujahrSem-
pfang hervor . Der Generalgouverneur Gurkow soll
wörtlich gesagt haben : „Mir wird berichtet , daß Ihr
in diesem Jahr aus polnisch -patriotischen Gründen
nicht tanzen wollt . Ich gebe Euch den guten Rat,
tanzt lieber freiwillig , das wird Euch sicherlich lieber
sein, als wenn iL Euch tanzen mache."

Dem armen Schah von Persien  wird das
Leben recht herzlich sauer gemacht . Nach Berichten
aus Tiflis brach in der persischen Provinz Kallat-
Dascht ein von der Geistlichkeit angestifteter Aufstand
aus . Die Regierungstruppen wurden anfänglich

zurückgeschlagen und erst , nachdem sie von Teheran
Verstärkungen erhalten hatten , gelang es , die Auf¬
ständischen zu überwältigen . In den Gefechten ver¬
loren die Aufständischen 200 Mann , die persischen
Truppen hatten 90 Tode und 90 Verwundete . Die
Perser scheinen der Segnungen ihres Landesvaters
ziemlich überdrüssig zu sein.

Amerika.
Newyork,  20 . Januar . Ein gewisser Henry

Dowd , ein Engländer , bekannt unter d^m Spitznamen
Jack der Schützer , wurde vorgestern Abend in New¬
york festgenommen , während er einem Betrunkenen
mit einem Rasiermesser den Hals abschnitt . Nach
seiner Verhaftung gestand Dowd , während der letzten
3 Wochen 6 ähnliche Verbrechen verübt zu haben.
Die meisten Opfer DowdS sind Deutsche , die er
haßte , weil angeblich ein Deutscher einst seine Mut¬
ter mißhandelt habe.

Washington,  20 . Jan . Ein aus sieben der
besten Kriegsschiffe der Unionsflotte bestehendes Ge¬
schwader wurde nach dem Stillen Ozean beordert.
Es verlautet , England wurde ersucht , zwischen Chile
und der Union zu vermitteln . Chile sei bereit , sich
dem schiedsrichterlichen Spruch zu unterwerfen.

Indianapolis,  22 . Januar . Vergangene
Nacht ist das nationale chirurgische Institut abge¬
brannt . Das Feuer brach in den Bureaux aus , über
denen die Kinder - und Fcauensäle liegen . Die Pa¬
tienten wurden von den Wärtern geweckt und stürz¬
ten panikartig nach den Fenstern . Aus den oberen
Etagen wurden viele mittelst Leitern gerettet . Bis¬
her sind neun Tode unter den Trümmern hervor¬
gezogen , andere liegen noch darunter , sechs Kinder
sind umgekommen.

In Acht und Ban « sollten die Menschen ihre Leiden¬
schaften thnn , welche nicht allein die Gesundheit des einzelnen,
sondern gar oft auch das Familicnglück vernichten ! Die Na¬
turheilmethode hat Recht, wenn sie behauptet — und sic hat
den Beweis dafür schon so oft erbracht — daß eine unge¬
regelte , naturwidrige Lebensweise die Schuld trägt an der
immer größer werdenden Empfänglichkeit der Kulturmenschen
für Krankheiten aller Art ! Wäre das Gegenteil der Fall , so
würde uns die Influenza , die Cholera , überhaupt jede an¬
steckende und nicht ansteckende Krankheit sacht aus dem Wege
gehen ! Wer nun erfahren will , wie man sich vor derselben
schützt und welche Lebensweise man zu diesem Zwecke zu er¬
wählen hat , der muß gemeinverständliche Schriften über die
Naturheilmethode lesen. Eine solche ist der „Hausdoktor ",
Wochenschrift für naturgemäße Lebens - und Heilwcise . Dieses
Blatt , welches trotz erst zweijährigen Bestehen » bereits in
einer Auflage von 12 000 Exemplaren erscheint, belehrt seine
Leser in volkstümlicher Weise, wie man die Gesundheit erhält,
bezw. wiedererlangt und erteilt Rat und Auskunft in allen
Krankheitsfällen und über alle die Naturheilkunde betreffenden
Fragen . Diese vortreffliche Zeitschrift , welche vierteljährlich
nur eine Mark kostet, sollte in keiner Familie fehlen . Probc-
nummern erhält man kostenlos durch jede Buchhandlung , so¬
wie auch durch die Geschäftsstelle des „Hausdoktor " zu Dresden.

>A « IlH» cr baldigst und gründlichst Husten , Heiserkeit, Ver-schleimung und Catarrhe heben will , greife zu dem
besten und wirksamsten Mittel hierfür , Fay ' s

WAU» ächte Sodener Mineral - Pastillen.  DieseW>M sind aus den Heilsalzen jener Sodener Kurquellen
^ d bereitet , die seit Jahrhundert in ganz Europa als

die heilkräftigsten für Brust - und Lungcnleiden im Renomme
stehen. Fay ' s ächte Sodener Mineral -Pastillen sind in Na¬
gold bei H. Lang,  Coditor , L i>5 Pfg . erhältlich.

Zwölf Jahre find im Zeitalter der ClektricitLt
keine allzulange Zeit , wenn sich aber während derselben ein
Mittel dauernd der Gunst des Publikums erfreut hat und
fortgesetzt neue Freunde erwirbt , so darf dies sicherlich als
die beste Empfehlung gelten . Dies alles trifft bei den ächten
Apotheker Richard  Brandt ' schen Schwcizerpillen zu. In
acht Wochen sind 400 amtlich beglaubigte Anerkennungsschreiben
eingelaufen von Leuten , die an Verdauungsstörungen und
ihren Folgezuständen litten . Die ächten Schweizerpilleu
mit dem weißen  Kreuz in rotem Grunde find L Schachtel

1. — in den Apotheken erhältlich.

Bestellungen
auf den

für die Monate

Jebruar und März
nimmt jede Postanstalt und die Postboten entgegen.

Neueintretenden Abonnenten wird der Waud-
Notiz -Kalender pro 1892 nachgeliefert.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Suchdruckerei



Revier Freudenstadt.

Stammholz- L Arerm-
Hotz-Aerkauf.

Am Samstag den 30. Januar
im Rathaus in Freudenstadt

1) vormitt. */,IO Uhr aus Staats¬
wald Frutenhosenvald 1. 2, 6, 8, 10,
11, 13. 14, Steinwald 2. 13. 12, 21.
30, 48, 47, 48

Rm.: 3 buchene Scheiter, 4 dto.
Prügel, 11 dto. Abfall, 12 fichtene,
52 tannene Rollen, 28 tannene
Scheiter, 131 dto. Prügel , 337
dto. Anbruch.

2) vorm. 11 Uhr aus Staatswald
Frutenhoferwald 14 (Weglinie) und
Scheidholz daselbst in Abt. 1, 2, 6, 8.
11. 13

657 St . Nadelholzstämme mit 365 Fm.
Revier Altensteig.

Holz-Verkauf.
Am Samstag  den 30. Jan .,

nachm. 2 Uhr,
werden auf dem Rathaus in Ebhausen
aus Grashardt Abt. 3 und Nonnen¬
wald Abt. 1, 4 und 5 verkauft:

2 Rm. eich. Prügel (2 in lang),
Nadelholz, Rm. : 1 Scheiter, 86 An¬
bruch, 771 aufgesetztes und unaufbe-
reitctes Reisig.

Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf von

Aadelhotz-SLangen.
Im Distrikt Mittlerbergle Abt. Schleg-

wiedenberg kommen am
Freitag den 29. Januar,

in größeren und kleineren Losen zum
Aufstreich: 800 rottannene Stangen
und zwar:

1) Derbstangen: 205 über 13 m
(Gerüststangen) 156 10—13 in lang,
139 9—11 m lang , 143 7—9 in
lang.
2) Reisi'iangen: 49 7—9 ni lang,
100 5—7 m lang, 28 3 - 5 ni lang.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr,

auf der Herrenberger Straße beim
„Jakobsbrunnen".

Gemeinderat.

tes Abführmittel,
von schmerzloser Wirkung. Per Schach¬
tel zu 90 L in den Apotheken erhält-
lich. Nieder!, bei Bach in Wildberg.
k̂ autzllzedölldtzili«t Kino Livrätz.
Durch den täglichen Gebrauch derI âooIiL -LvkrvekelwilvIi -Leiks

fabriziert von LsrxmLlluu. Lo. in Dresden-
Radebeul erhält man einen zarten, blendend-
weißen Teint. Vorrätig L Stück SV ^ bei
_ « . W. Zatser.

Nagold.
Ein 19jährigeS

Mädchen
sucht bis Lichtmeß Stelle — wer? sagt

die Redaktion.

Amtliche- und Privat -Bekarmtmnchurrgen.
B e v n e ck.

Das Wohnhaus Nr. 83 und die Tchener Nr- 14, in der oberenStadt dahier, werden

auf den Abbruch verkauft,
welcher am 31. März d. I . beendigt werden müßte. Mit dem Abbruch derScheuer kann spätestens am 15. Februar und mit dem des Wohnhauses am2. März d. I . begonnen werden. Liebhaber wollen ihre Angebote spätestensam 2. Februar ds. Js.
bei Unterzeichnetem schriftlich einreichen. Bei demselben können auch die nähe¬ren Bedingungen eingesehen werden.

Renlamtmsnn Holder.
«M- Dostes Statt frrv fede Farnitrel

tzWd-vHH

W '-Ä - ^
Speumnils illicknerle Zeitschrift für das deutsche Ljaus

steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte den geistigen Mittel¬punkt der deutschen Familie dilve». Um dies zu erreichen und um dis bedeutendstenKräfte auf litterarischem und künstlerischemGebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheutdie Verlagshandlung weder Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle
Gebiete des Wissens umfassenden Inhalt . — Wegen seiner hohen Auflage vorzüglichesJnsertionsmittel . Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang in zwei Ausgaben:In 26 Halbhefteu L 50 Pfennig und in 13 Ganzhefte » L 1 Mark . Abonnements
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten . Man verlange Probehefte zur Ansicht.

! ! Anr ItMlerullK L Heilung ! !
von Husten -, Hals - L Brustleiden

empfehle meine bcstbewährten
Lidisoli - HouiK -konbovs,

Ual26xtrstlLt -6oiidi )ii8;
ferner als Spezialitäten:

Zwiebel -Bonbons,
von O. Tietze,

slollvreilr 'svtr«

Arust-Karmellen,
Loäsrisr UmsrLlvLLtülsQ

stets frisch.
^LKüIiI. L . Iak>.Q8 , 6vnä.

Neu erschienen und in der G - W.
Aaifer ' schen Buchh. vorrätig:

Gyristtiches
Vergißmeinnicht. K
Mit einem Geleitswort

von G. Weitbrecht.
Preis mit Goldschnitt 1,25 -M.

Dieses Vergißmeinnicht von einem
jüngeren GotteSmanne verfaßt, unter¬
scheidet sich von anderen ähnlichen Er-
bauungsschristen dadurch, daß es für
jeden Tag ein Gotteswort und dazu ein
Licdervers als Echo des Gottesworts
enthält.

Einband äußerst elegant und daher
zu Geschenken jeder Gelegenheit sehr
passend.

In kill 'Ltzsttzi' Atzit
verschwinden alle Uureinlichkciten der Haut
als : Illsvlitsu , rot « kllsvlr « , Ilautaus-
svdläzxv , üdvliisolivilcltzr 8oll >veis8 sie.
durch de» täglichst Gebrauch von

eM -MMMI -M
von LorziuaunL 6o ., kaclsSsnl -llrssclsn.
Vorrätig L Stück So bei <1 . VV. 2ni »sr.

Kl >uls

^UA6nvva88tzr!
kMsrs!-V,rüM
LloksrsrÄ̂k

Lxotdvkv
llelldrviw L/I.

8«it I7W b, » !Uv

«WLMMWÄUWUUttUzIrm lie, nlrkücd««zUellvrrolzes stolier«a
rertLvxs mLv

t d. »neitrLoü-Dllotl
z bem-kts skt ^s 8cdvtL-
!io »r»o, mit clerzeg»,«I», .erreke»t«t.

>ot»-»t»»v»ck uD»
mi« ,i , «r «o X»keinlclielt«», X»

»«Ii>S«d»>II!«ttWt,
äüdkr VortcLut»M

v«»L.
rVürtt.
VoU-Slno»oto«,

kl »!»:
»I«, )» Da

mit Sodixjit » »

»ULM»M»»riMrjLL,-»kllrL«».
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Nagold.

Kosthaus - Gesuch.
Für eine etwas geistig beschränkte

Frauensperson, welche aber im Haus¬
wesen noch brauchbar ist. wird ein Un¬
terkommen gesucht und erteilt nähere
Auskunft die Ortsarmenpflege.

Nagold.

Zu haben bei Herrn Apotheker
OektülKsr in AaKolä.

«ldk -NkMS.
Dienstag den 36. ds. Mts.,

abends ' --8 Uhr,
bei Bierbrauer Sautter.

Tagesordnung:
1) Die Sonntagsruhe im Gewerbe

u.Handel, nach dem Reichsgesetz vom
1. Juni 1891.
2) Mitteilung des Jahresberichts

an die Handels- nnd Gewerbe-Kammer.
3) Sonstiges.
Die Inhaber von Handelsgeschäften,

sowie deren Angestellte und Arbeiter
sind vorzugsweise eingeladen.
_ Vorstand 8nnnvval <1.

' Feinsten
Ernnrerrthaler-Käse,

Rahm -Käse,
Glarner Kräuter-Käse,
la. Limburger-Käse

empfiehlt Lob . Qs-uss , kV»xolä.

Geld
in jeder Höhe auf gute Jnsormcitivjchcinevermittelt und

Güterzieler
in jedem Betrage kaust das

Aurea» »an 6. Dti. Kolirvatnor
Warik»-r. 4 I» Ztuttzart.

8
u . AbevTnait » « «»»

sei hiermit der echt«

Pa in- Expeller
mtlal»  ltdr wirkirm«»

HauSmitiN «vpfohl« .

Gestorben:
k" Den 23. Jan . : Alwine Charlotte,
Kind des Jul . Hettler,  Kaufmanns.
1 Monat alt. Beerdigung den 28.
Jan ., vorm. 10 Uhr.

Irrrchtpreise:
Calw,  den 16. Jan . 1892.

Neuer Kernen - 11 50-
Neuer Dinkel 8 — 7 91 7 7«
Neuer Haber 7 — 6 75 6 3«

Tübingen,  den 15. Jan . 1892.
Neuer Dinkel 8 11 8 03 7 95
Neuer Haber 6 97 6 84 6 7«
Gerste - 8 40 -
Linsen - 13-
Bohnen- - 7 50 — —

MMN M M ^ ^ MlljltW
Giltig vom 29. Dezember 1891 an.

ab Altensteig . . . 5.45. 10.35. 1.15. 5.55. 9.-
., Berneck . . . . 5 .53. 10.43. 1.23. 6.03. 9. 8
„ Ebhausen. . . . 6.10. I I.—. 1.40. 6.20. 9.25
„ Rohrdorf . . . 6.20. 11.10. 1.50. 6.30. 9.35
.. Nagold (Stadt ) . 6.36. 11.26. 2.06. 6.46. 9.51

an Nagold (Bahnhof) 6.45. 11.35. 2.15. 6.55. 10.—

ab Nagold (Bahnhof) 8.15. 12.—.
Nagold (Stadt ) . 8.24. 12.09.
Rohrdorf . . . 8.40. 12.25.

., Ebhausen . . . 8.50. 12.35.
Berneck . . . . 9 .07. 12.52.

an Altensteig . . . 9.15. 1.—.
Betreffs deS Anschlusses an die Linien der StaatSbahnen verweisen wir auf unfern

Vom 29. Dezbr. an findet in dem
» Güterzug Nr. 681 auf der Strecke

Calw-Nagold Personenbeförderung
in 3. Klaffe statt.

——— Nachm.3.25. 7.20. 10.20. Calw . ab 5.3«.
3.34. 7.29. 10.29. Teinach . ab 5.45.
3.50. 7.45. 10.45. Thalmühle . . . . ab X 5.53.
4.—. 7.55. 10.55. Wildberg . ab 6.15.
4.17. 8.12. 11.12. Emmingen. ab 6.36.
4.25. 8.80. 11.20. Nagold . . . . . an 6.50.
im Oktober au- gegebenen Winter-Fahrpl«n.
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